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Neues vom Tage.
— Die schwer« Erkrankung de« Reich»tag »prüsident «n Löb«

vird in parlamentarischen Kreisen nicht nur au « persiiniiche « ,
andern auch aus sachlichen vriindrn «tes bedauert . Selbst beim
liinstigsten Verlaus der Krankheit rechnet man mit einer längeren
NekonvaleszenS , die den Präsidenten aus sechs bi« acht Woche« den
»arlamentarischcn Arbeiten sernhaltrn wiird «.

— Der bereits wiederholt angrkündigt « Rücktritt de« Preu-
iischen Justizmlnlstcrs Am Zehnhoss wird nunmehr endgüUig am

März erfolgen . Di « vrrbrritetr Meldung , daß Senatspräsident
Dr . Schmidt bereits zum Rachsolger A« Zehnhoss » ernannt war-
een sei, trifft nicht zu.

— HavaS berichtet , daß di« deutsch-sranzSstfchr « Berhandlunge«
wecks Abschlusses eines endgültigen Handelsvertrag «« in Pari«
vieder ausgenommen werden.

— „Daily Telegraph " meldet , in PölkerbundSkrelsrn » erd«
iklärt . datz der Nachfolger Stephen « al « Präsident der Regierung ««
ommission dcS SaargebletS der Kanadier Sir Herbert Ame « fein
orrde , der Finanzdirektor de« Völkerbund «» war.

— Das WlrtschastSkomitee des Völkerbünde « ist in Bens
usammengetrcten und hat mit der Au »sprach« über di« Ein » und
tlnSsuhrverbote begonnen.

— Präsident Eoolidge legt « sein Veto gegen den Besehentwurf,
«er die BercitsteUung eines Kredites von 50 Millionen Pfund zur
l »terstild » ng der Baumwollpflanzer vorsieht , «in , um «» diesen
u ermöglichen , die Baumwolle und ander « Erzeugnlsse vom Markte

zurückzuziehen.
— Rach einer Havaümeldung aus Peking hat die französische

Gesandtschaft au das chinesisch« Aubrnministeriu « «inen Protest
ocgen der Beschießung der sranzösischen « onzessionszone in
Lchnighai gerichtet und sich das Recht Vorbehalten , Kompensatio«
reu für den dadurch angerichteten Schade » »u fordern.

Sas Mfenbawmeter.
In der abgelaufenen Woche stand das Börfenbaromcter

stets auf unbeständig . Die Tendenz wurde heftig hin » nd her
leworfe » , wobei Hausse - und Baissepartei mit gleich großer
'traft sich gcgenüberstandcn . Obwohl zahlreiche Abschlüsse
ind Generalvcrsaininlungcn bedeutender Unternehmungen

bekannt wurden , stimulierten die jeweiligen Auslassungen an
»er Börse nicht nachhaltig genug , um eine anhaltende ein¬
heitliche Tendenz zu schaffen . Es zeigt sich im laufenden Jahr
immer mehr , dag die Spekulation an der Börse zu sehr auf
sich selbst gestellt ist, während das Publikum eine besondere
Kategorie des Börsenhandcls bildet und legten Endes heule
»ie Spekulation führt und manchmal verführt . Denn die
Kundschaft hielt durchweg zumeist au ihreni Aktienbesitze fest
and lieh sich auch nicht durch die ersten zivei schwachen Börsen-
.age beunruhigen . Zwar mußte ein Teil abgestoßen werden,
»a vereinzelt bei der Revision der Kundenkontos Abdeckungen
.rfolgen mußten . Die meisten Konten scheinen jedoch in
Srdnung zu sein bezw . erhalten imn : .r noch willige Zu¬
schüsse der Banken . Die Baissepartei scheiterte in der Haupt-
«ache wohl wieder so an dem Festhalten des Kundenbesitzcs.
Die folgende Aufwärtsbewegung war in erster Linie durch
Aückdeckungen und Umlegen der Spekulation verursacht . Das
freundliche Börsenwetter war jedoch auch hier wieder von
kurzer Dauer und wechselte bis Wochenschluß dauernd . Es
»leibt richtig , daß das Geld nicht mehr leicht an der Börse
»erdient wird , da eine allgemeine Aufwärtsbewegung kaum
mehr zu erwarten ist, sondern nur noch Spezialitäten Kurs¬
avancen bieten.

Sehr ungünstig schnitt der deutsche Reichsanleihemarkt
ib . Anleiheablösung ohne Auslvsuugsrecht fiel vorüber-
zehend bis 24 %,  was nach der alten Notierungsart einem
Kurse von etwa 620 entspricht und eine Wertvermindernng
oom 16 . Februar ab von über 30 Prozent bedeutet . Die An¬
leihe gilt eben immer mehr , da sie ja ein zinsloses Papier
ist, als non Valeur und wurde ja immer wieder von amts-
wegen als solche mehr oder weniger bezeichnet.

Der Geldmarkt nimmt eine für die freundliche Börsen¬
gestaltung wenig gute Entwicklung . Ultimovorbereitungen
zwingen zu erheblichen Ansammlungen , zumal auch jetzt die
Zweimonats -Bilanzen der Banken zu erwarten sind , welche
natürlich einen möglichst liquiden Stand erbringen sollen.
Daß der deutsche Geldmarkt den sehr beträchtlichen Anforde¬
rungen der großen Reichs » und Länder -Anleihen , sowie auch
privater Anleihen , wie eben wieder bei Mannesmann und
Daimler -Benz mit etwa 100 Mill . RM . gegenüber auf die
Dauer nicht seine große Flüssigkeit sich erhalten kann , ist ein-
zusehcn . Der Geldmarkt war aber bisher immer wieder die
Hauptstütze der festen Börsentendcnz . Zu beachten bleibt
immerhin , daß der Satz für Tagesgeld auf etwa über 5 Pro¬
zent bis Ende der Woche anzog und auch die übrigen Sätze
höher festgesetzt wurden , und zivar für Monatsgeld mit
5,5 — 7,25 Prozent , für Warenwechsel 4,75 Prozent und Pri¬
vatdiskont mit 4,5 Prozent . Auch wenn keine Repvrtgeldkün-
digunacn zum Ultinio vorgcnommen würden , ist auch für das
Publikum der weiteren Börsenentwicklung gegen : ' r mit
Ausnahme einiger Spezialität -" *">> dieser Geld ., arktver-
fassung doch etivas Borsicht zu empfehlen.

3m Dienste der Wahrheit.
Reichspräsident , Reichskanzler und RrichSaußenminister zur

Kriegsschuldsrag «.

In einer Schrist im Dienste der Wahrheit , die de / . beits-
mSschuß deutsci -er Verbände zum Abschluß der Aktc .ipuölikation
»es Auswärtigen Amtes demnächst hcrausgibt , befinden sich
olg .'nde Aeuherungcn der Reichsleitung über die Bedeutung
«es abgeschlostenen Werkes:

Reichspräsident v . Hindenburg:
Wir haben die politischen Geheimakten unserer Bergangeu-

Kit enthüllt , um der Wahrheit über die Entstehung des
Weltkrieges  zum Siege zu verhelfen . Unsere Aktenpubli-
ation ist ein offenes Bekenntnis an die Welt . Wir erivarten
»cuie eine ebenso offene Antwort der Welt auf dieses
Sekenntni «.

Reichskanzler Dr . Marx:

Der hohe Gedanke der Bölkerversöhnung kann auf geisti»
>em »tebicte durch nichts so stark und nachhaltig gefordert
verden , als durch unbedingte Ausrichtigkeit über jene Ber«
zangeuheit , die Europa in zwei feindliche Lager  zer-
:issen Iwt . Wir sind durch unsere Aktenpublikation auf dem
Lege zur geistigen Annäherung der Nationen vorangegange » .

R e i ch s a u ß e n m i n i st e r D r . S1 r e s e m a n n :
Wie ich schon erklärt habe , sind wir Deutschen bereit , uns

«dem unparteiischen Gerichtshof zu stellen , der die U r s a ch e n
>cs Weltkrieges  untersucht . Die Aktenpublikation des
rlnsivärtigen Amtes enthält das deutsche Material für einen
Elchen Gerichtshof . Jeder , der sich in ihren Inhalt verlieft,
vird die Ueberzeugung gewinnen , daß Deutschland keineswegs
»eit Krieg böswillig betrieben oder absichtlich entfesselt hat.

Irland«AriedenspoM.
Frankreich und Deutschland.

Der frauzösische Außenminister B r i a n d hat einem Mt-
»beiter des „ Petit Darisien " über die französische Politik
^genüber Deutschland Erklärungen abgegeben , die im ivesenl-
ächen wie folgt lauten:

Die Friedenspolitik » die mit Zustimmung des Parlaments
'ortgesetzi wird , ist bekannt . Sie wird im vollen Einvernehnieu
riit unseren ehemaligen Alliierten und unseren Freunde»
Großbritannien , Italien , Belgien , Polen und der Tschecho-
loivakei betrieben . Sie hat zum Zweck , nicht nur tatsächlichÄ  Deutschland und Frankreich alle Reib»gen und allesgefahren zu beseitigen , sondern sie will auch durch
ooliiische und Wirtschaftsabkommen die beiden Läiider so eng
rnd dauerhaft wie möglich einander näherbri '.igen.

Um sich darüber Rechenschaft ablegen zu können , mug
inan zurückdenken an den Ausgangspunkt , den Vertrag von
Versailles . Man muß sich daran erinnern , wie viel Schlechtes
man von ihm in Deutschland , noch niehr als in Frankreich,
zesagt hat . Dieser Vertrag , den das ganze Deutsche Reich als
-in Jnstrunient des .Hasses , aufgezwungen durch Gewalt , er-
'lärte , ist seit Locarno eine freiwillig zugestandene Abmachung
geworden , denn das bedeutet doch Locarno : freiwillige An-
iahme durch das gesamte Deutschland einschließlich des Reichs-
-räsidenten von Hindenburg , der die Abkommen betreffend die
.n Versailles festgesetzten Grenzen unterzeichnet hat . Es ist die
sreiwillig übernomniene Verpflichtung , namentlich

di« Rheingrenz«

,u respektieren und die volle Anerkennung , daß Elsaß -Lothrin-
;cn endgültig französisches Gebiet geworden ist. Ich weiß,
)aß man auf die polnische Grenze Hinweisen wird und daß nach
»iefer Seite eine Gefahr vorhanden ist, wie dies die seit dem
Waffenstillstand errichteten Befestigungen »eigen , und ebenso0  Schwierigkeiten, die zwischen Deutschland und Polenrt. Trotzdem hat das Deutsche Reich in Locarno sich
verpflichtet , keine Abänderung dieser Grenze durch Gewalt zu
,ersuchen , und das Abkommen vom 1. Februar lautet nicht
mr dahin , sondern man hat auch längs der Grenze vom Balti¬
kum bis nach Basel ein « Art entmilitarisierte Zone errichtet.

Uebergehend zum
Sicherheitspakt

irklärt « Briand : Der Ausgangspunkt ist das vollständige Feh-
eu der von unseren Hauvtalliierten für das Rheinlandstatut
,ewährten Garantie . Diese Garantie , die England infolge des
Versagens Amerikas nicht hatte bewilligen können , ohne die,
aie man erklärt , der Versailler Vertrag nichts wert sei, hat
ins und Belgien ebenfalls Locarno gebracht mit dem von Eng-
and und übrigens auch von Italien unterzeichnetccn Sicher-
»eitspakt . Zu bemerken ist : Locarno hindert uns Franzosen
licht , diese Zone zu durchschreiten , um unseren Polnischen und
schechischen Verbündeten , wenn sie die Opfer eines Angriffs
verden , zu Hilfe zu eilen . Ist das alles nichts ? Würde man
s vor einigen Jahren überhaupt für durchführbar gehalten
«aben ? Und dennoch scheint es bereits , daß man vollkonnnen
iergessen und aus den Auge » verloren hat all das wie die An-
rkennuna unserer Defensivverträge niit Polen und der
Tschechoslowakei durch Deutschland , wie die Reihe von obliga-
orischen Schiedsgerichtsverträgen , die ebenfalls am Lago
Naggiore abgeschlossen werden . Wenn man gewisse Personen
prechen hört , könnte man wirklich behaupten , daß unsere
Sicherheit niemals weniger garantiert geivesen sei als heute.
Inabhangig von den durchgesübrteu

l
Entwaffnung - Maßnahme »,

»men Marschall Foch den Charakter des Effektiven zuerknnlo,
»mß man ein wenig über den Wert der mit den befreundeten
Kationen abgeschlossenen Verträge Nachdenken . Selbst wenn
»an di« von Deutschland sreiwillig übernominenen Verpflich»
«engen nicht in Betracht zieh ' muß man sich fragen , angesichts
eine « derartigen Blockes , ol Deutschland , selbst bis an die
Kähne bewaffnet wie 1914, , »vagen würde , den Krieg zu ent¬
fesseln . Ich auivorte : Nein ! iand erinnerte alsdann an das,
was sich im Jahre 1922 in > ines zutrug , uud erwähnte auch
C-te Versuche Moskaus , Dem and auf seine Seite zu ziehen,
' « n alsdann die Bedeutung Sicherycitspaktes nochmals zu
'interstreichen . Deutschland be sich jetzt entschlossen dem
Westen  z u a e »v a n d t u > Mich begriffen , daß sein wirk«
liches Interesse darin besteh h mit den Alliierten , insbeson¬
dere mit Frankreich , zu tändigen . Diese entschiedene
Wandlung von ung urer Tragiveite  in der
Geschichte Europa « habe sic ' ocarno vollzogen,

Briand äußerte sich da > r die deutsch « Kampagne für

di« vorzeitig « R > g der Rheinlande

Ist das etivas Annormale «,
i Bodens fordern ? Würden
't das kein Grilnd , daß sie
it uud Reden formulieren,
m Verträgen von Locarno,
egten Bedingungen abzu«
oiry und die Frage der
§ . Diese Frage sei nicht

»nd erklärt «: Was bedeutet
«aß di« Deutschen di« Freih,
wir nicht da » Gleiche tun?
ihr « Forderungen in ihren
ohne die Erfüllung der iiichl
sondern im Versailler Bert
warten ? Briand erwähnt«
vorzeitigen Räumung de- 9v - • ,.
der Gegenstand irgendeiner Veri, . . viung gewesen . Sie sei ja
doch in Wirklichkeit ein « internationale Angelegenheit . Die den
drei interessierten Mächten zu liefernden Garantien seien außer¬
ordentlich schwierig durchzuführen . Also warum Polemiken
über diesen Gegenswud uns über da«, was das neue jlabinett
fc<u (£ lue . >

Sie Ael- spofi im Zanvar.
Klei » «, Berkehrörückgang.

Die Deutsche Reich - Post veröffentlicht soeben ihren Mo-
»atSbcricht für Januar 1927 . Der Verkehr , der in den letzten

.Monaten de» verflossenen Jahres lebhast war , ist im Januar,
wie alljährlich , im allgemeinen etwas zurückgcgangeu . Ter
Paketverrehr  weist gegenüber dem Dezember einen
Rückgang um 33,6 v. H . auf . Der Lustpostverkehr hat sich im
Jahre 1926 insgesamt um 22,4 v . H. gehoben . Im Postscheck-
verkehr wurden rund 23 Millionen Buchungen über ' 0 .6
Milliarden RM . ausgeführt . Der Zugang an neuen V >
scheckkunden war mit 4506 im Januar stärker als in den
letzten zwölf Monaten . Der Ueberweisungöverkchr mit dem
Ausland hat um 18 v. H. zugenommen . Der Telegrainmvcr-
kehr gegenüber Dezember ist ' zurückgegangcn . Rund 90 00 0
neue Rundfunkteilnehmer  erhöhten die Gesamt-
»ahl auf rund 1466 327 . Die Einnahmen , die sich im
Januar auf 159,7 Millionen RM . beliefen , sind gegenüber
dem entsprechenden Monat des vorangcgangenen Viertel¬
jahres (Oktober ) um 8,1 Millionen RM ., die Ausgabe » mit
136,5 Millionen RM . um 4 Millionen zurückgeblieben.

Ser Zusammenbruch 1918.
Der ungeeignete Kanzler.

Im Relchstagsausschuß zur Untersuchung deS Zusam¬
menbruches kamen im weiteren Verlaufe der Aussprache über
das Gutachten des Sachverständigen Professor Bredt über die
Haltung de « Deutschen Reichstages im Weltkriege das frühere
Mitglied der nationalliberalen Partei , Freiherr v . Richthoscn,
und der jetzt deutschnationale Abgeordnete Dr . Spahn zum
Wort . Freiherr v . Richthoscn  teilte u . a . mit , daß der
nationalliberale Führer Dr . B a s s e r in a n u schon vor dem
Kriege Bethmann - Hollweg nicht für den ge¬
eigneten Kanzler gehalten  habe . Die National-
liberalen wünschten die Parlamentarisierung der Reichs¬
regierung und hielten deshalb die Entfernung Bethmallns für
erforderlich . Sie wünschten aber auch eine möglichst schnelle
Beendigung des Ikrieges ohne Annexionen und Entschädigiin.
zen , stimmten aber gegen die Friedensresolution , weil sic nicht
wollten , daß dieser Grundsatz aller Welt verkündet werde.

Sle Lage ln Schanghai.
Englische Verteidigungsstellungen.

Nach einer Meldung aus Schanghai haben d ' e britischen
'> c r -Truvpen ihre Stellungen bezogen . Sic halten di.

le i d i g u n g s l i n i e außerhalb der Ärenzcn der inter«
«atioualen Niederlassung , deren Besitz als uuentbehrlich für
,ie Berteidiglliig der Niederlassung betrachtet wird . Diese
Naßnahme ist auf Ersuchen des Gemeinderats getroffen Wor¬
ten mit Rücksicht darauf , daß die chinesischcu Truppen vom
Norden in zunehmender Zahl eintreffen . In dem von den
britischen außerhalb der Niederlassung besetzten Gebiet wohnen
sngesahr 40 0 0 Ausländer.  Zn Nanking streiken die
Sandler , weil sich die Schantungtruppen weigern , für Waren
veld zu bezahlen oder wenn sie sie bezahlen , dies in M ili-
a r g e l d tu » , da « ungefähr nur 70 Prozent seines Nonlinal-

hat.

in i»



politisch:TageMW.
**  Tet 2teucrausscki»ß des slimint« bot Pcr-

Bnflcvmifl einer iHfflifvmiflSlH'vurbniiiijii-k- zum 31. Mürz
1928 zu, wonach die Vvransleistiingk» der Krastfahrzeng-

lbesitzer für ozißergetvöhnliche Wcgcnbiinlmng durch einen Zu-
chlag von 5,.', Prozent ersetzt werde». io Beratungen der
Vorlage über de» vorläufige» Finanzausgleichwurden bis
«um9. März vertagt.

*-• Tcutfche tlleichsangehorigkcit. Tie dcmokratiscl,«
kieichStagsfraltivu bat auf Antragh • FrattionSvorsitzendcn
Koch beschlossen, dem tlieichc-Iage einen Antrag vorzulcgc», in
xnt die Rcichsregiernng ersucht inird, einen Gcschriitwnrs
«inzubringen, dc'r für alle Tcntschcn an Stelle der StaatS-
«ngehörigkcit eine deutsche Rcictia»c,ehörigkeit setzt.

Eine Luftfahrtnnsstrllnng. Ter Beirat für dcis Lust-
kahrttvese», dc-r unter dein Bvrsiv des Rcichsvcrkchrsminifterü
Dr. Koch znsaninirntral. befaßte sich mit der zurzeit schweben¬
den Frage einer vom Beri'ande deutscher Lustsahrzengiiidn-
ftriellcr zu veranstaltenden Lnstfahrtansstellung, die für März
1928 in Aussicht genommen worden ist. Ter Beirat erklärte
sich niit dem Zeitpunkt und mit denn internationalen Eharak-
tai der Ausstellung einverstanden und setzte zur Erörterung
von Art, Form und näherer Ztveckbestimmnngder Ausstellung
sowie zur Beratung über den Ort einen Ausschuß ein.

++  Kündig»,igsschiedostelle». Fm Reichstage haben die
Demokraten ein Initiativgcsctzcingcbracht, wonach mit Wir¬
kung ab l . März 1927 die Obersten Landcsbchördeu für Miet¬
räume, die nicht der Zwangswirtschaft unterliegen, anordnen
können, daß Schiedsstelleu über die Zulässigkeit der Kündigung
zu e,»scheiden haben. Tie Kündigung ist für unzulässig zu
erklären, wenn durch sic die wirtschaftliche Existenz des Mieters
gefährdet wird. Ferner sollen diese schiedsstellen den ange-
rnessenen Mietzins fcslsctzen können.

- » Rasche Erledigung des ameri nischen Riilkgabcgcsctzeü.
Während der kurzen Beratung d Eigentnmsvorlage im
,incrikaniscl)cn Senat erklärte Se»c ' Borah, er habe den
dringenden Wunsch, die Angelegenl noch in dieser Session
auf die eine oder andere Weise er igt zu sehe». Senator
Borah erklärte weiter, er habe aller zs für den Fall, daß die
Fassung des Nepräsentautenhauscsder ausgenommen wer¬
den sollte, eine bestimmte wichligc idcrnng vorzuschlagen,
aber in Anbetracht der Kürze der um Lessionsschluß ver¬
bleibenden Zeit würde er sich aus 'nrze Erklärung zu die-
sem Punkte beschränken. Nach Jnformalio» des New
Dorkcr„Journal os Commerce" Anzeichen dafür vor¬
handen, daß man sich noch ein»,- gehend mit de», Gesetz¬
entwurf befaßt. Es könne auch »aß, wenn ein Weg ge-
sunden werden könne, den Eii »ge» Borahs entgegen-
zukommc», der Gesetzentwurf' ltnismäßig kurzer Zeit
durchgehen wird.

- » Tie französischen Trv Laargebict. In einer
HavaSinclduiig aus t'-cnf wi Pt, daß im Saargebiet
keine französiichcn Truppen .. werde-», so daß die 809
Mann, die die Regicrungskoiu.„ion zum Schutz der Eisen-
bahn Vorsicht, von dem Eiscnbahnansschuß rekrutiert werde»,
so daß dieses Kontingent einen internationalen Charakter trägt.

— Für das Frauenstimmrecht in Frankreich. In Paris
)and unter den Auspizien der Internationalen Bereinigung
für das Frauenstimmrecht eine große Bcrsammlnug statt, der
zahlrcichc rechtsstehende Parlamentarier beiwohnte». Im
Verlauf der Versammlung wurde von einer Reihe von Red¬
nern und Rcdnerinnen die Gewährung dcs Stimmrechts für
bie Frauen gefordert. Tie Wünsche der Versammlung wurden
ru einer Entschließung bekräftigt.

Seiitscher Reichstag.
Berlin, 26. Februar.

1er deutsch-türkische Handelsvertrag wird ohne Au«spräche in
allen drei Lesungen angen.'iuuien. Daraus wird die zrveile Bera¬
tung des

Haushalts des Reichsarbeitsministeriiimö
fortgesetzt.

Abg. Becker-Arnoberg(Ztr.) erklärt, das Arbcitsininisteriiim
werde von den rückschrittlichen Unteritchinern bekämpft. Es fei
aber für die Arbeiter sehr wertvoll. Deshalb stelle sich das Zen-
<ru,n schützend vor das Ministcrinni. Als Hauptaufgabe der Wirt-
.schaftspolitik sei die Stärkung des Binnenmarktes betrachte».

wim zeien trotz und»ottonak̂lernng die Preise»och
«ich<gesunken, die Löhne noch nicht gestiegen. Die

Begleiterscheinungender Rationalisierung,
i B. die Arbeitslosigkeit, müsse der Minister tveilcr energisch be¬
kämpfe». Ter Redner erhebt die Forderung nach einen, umfassen¬
den langfristigen Banprogramm. Solange ohne össcutliche Mittel
nicht gebaut werden kan», seien Hauszinsstcucr und Zwangswirt¬
schaft nicht zu ciilbchrc». Die l)c»tigc Spanne zwischen Altbau«
mieten and Nciibaumirtei, sc, zu groß. Aber mit der Mieterhöhung
müsse eine Lohnerhöhung Hand in .Hand gehen. Wolle inan die
Arbeitslosigkeit mildern, so müsse man das Uebcrstnndcnuiilvcse»
beseitige». Soimtagsarbcit müsse in ganz engen Grenzen gehalten
.werden. Kernproblem der Sozialpolitik sei Entprolctarisierung
der Massen durch Eigenheime und Gewinnbeteiligung ohne Be-
tzck«ä»ku»g der Prcissreigebigkrit.

Aba. Thiel lD. Bp.) wünscht de», Minister eine weitere
-rnrhtbringendc Amtstätigkeit. Der Redner wirst bann die Frage
mlf, ob inan nicht die Schulzeit nn, ein Jahr verlängern sollte,
,», die Zahl der jngcndlichc» Erlverbsloscn zu verniiiider».

Im Arbeitsnachweis,vesen müßte» die Länder enger zu-
«ammenarbcile», vielleicht müsse man ihre Selbständigkeit etwas
beschränke». Die Jnvalidcnvcrsichcrnngkönne»och höchstens cm
Jahr mit den heutigen Beiträgen aiiskonimcn. Die Wirtschaft
«erde also vorläufig ans keine soziale Entlastung rechne» können.
Zur. Besserstellung der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
unisw jetzt endlich ciu energischer Schritt gemacht werden.

Turans vertagt das Hans die Wcitcrbc-ratniig aus Mittwoch,
K„ !). März.

Letzte Nachrichten.
Tas Befinden Lobes.

Berlin, 27. Februar. Reichstagsvräsident Löbe Hai eine
ruhige Nacht verbracht. Tas Befinden des Patienten ist tveiter-
hi» zufriedenstellend.

Beendigung der Mission dcs Generals von Pawelsz.
Berlin, 27. Februar. Nach Auflösung der Interalliierten

Kontrollkommission und der für den Verkehr mit dieser Kom¬
mission besonders eingerichteten Organisationendcs Reichs«
wehrministeriunis, ist auch die Tätigkeit des Reichskommissars
und Vertreters der dcntschcn Reichsrcgicrnng gegenüber der
Interalliierte» Niililärkvntrollkoiniiiission beendet. Der Herr
Reichskanzler hat daher.Herrn Generalleutnantv. Pawelsz von
seiner Tätigkeit als Reichskominissar entbunden und die ihm
beigcgcbcnc Ministcrialtoinniission aufgelöst. Der Herr Reichs¬
kanzlerl̂ it Herrn Generalleutnantv. Pawelsz seinen und der
Reichsrcgicrnng wärmsten Tank für die von ihm in den der-
gangenen2'A Jahren geleistete Arbeit, die fiir Tcutschland
von allergrößtem Wert ivar, ausgcsprochci, und der Hoffnung
Ansdruck gegeben, daß der Reichsrcgierung die Arbeitskraft
und Sachkenntnis dcs Herrn Generalleutnantsv. Pawelsz noch
Weiler zur Verfüg»,ig stehen möchte.
Tr. Friedensburg zum Kasseler Regierungspräsidenten ernannt.

Kassel, 27. Februar. In der Sitzung des Provinzial-
ansschnsses von Hessen-Nassau wurde der bisherige Berliner
Polizeivizepräsidciit Dr. Friedensburg mit neun gegen fünf
Stinimen zu», Regierungspräsidenten von Kassel gewählt.

Keine Haftentlassung der pfälzischen Gendarmen.
Landau, 27. Februar. Ein Antrag auf Haftentlassung

der beiden verhafteten Gendarmen von Winden und SteinfelH
ist cibgclchnt worden, obwohl für den Gendarm Ullrich aus
Stciiifcld ciu ärztliches Attest über ein schweres Herzleiden
vorgclcgt tvorden war. Den Frauen der beide» Gendarmen
wurde der Zutritt verweigert, trotz der ursprünglichen Zu¬
sage, daß den Verhafteten alle Erleichterung gewährt werdenwürden,

Raubmord<mmm  ftfntMett.
4 000 Mark geraubt . — Der Täter flüchtig.
fe.» Vormittagsstunde« loarde auf dem Ruineubera

^ 17, alt« Kassenbote Hammermetst«
SiJt S , !' Kasseirbote bei den Potsdamer0»£
£ « («,, beschäftigt ist, ermordet und beraubt ausqefnnden.
Hauv!kak̂°i!.°Nm̂ den Städtischen Gaswerken nach der
abzuholen ' ^"Eodam geschickt worden, um dort 1000 Mark

Der Sterntrug.
13s Kriminal-Novelle von Adolf Strccksuß.
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Ihnen """ SfC D°*’ 1DCitCr UcrIan9C  nichts von
„Ei. wir werden ja sehen, ob Sie noch Lust

haben, zu fahren, wenn Sie erst hören, mit wem."
„Der Gottseibeiuns wird's ivohl ilicht sein, und

fassen!"er § er mich auch nicht gleich
^ >° schli'n», ist's mui wohl nicht. Der
Kutscher des Herrn von Heiwald ist mit der Kalesche in
Weidenhagen. Er hat die Wirtschafterin, welche ab-
ztebt, hierher gebracht und sollte die neue Wirtschaf-
terin abholen: die aber weigert sich, zuzuztehen, in
dem "c nicht dienen. Da muß denn der
alte Friedrich leer zurückfahren. Für ein gutes Trink¬
geld würde er Sie mil„eh»ien und nach Beutlingen
fahren, es ,st so kein großer Umweg: aber ich saae
Ihnen , der Friedrich Gr,in,zig ist ein unheimlicher Ge¬
selle. ich führe nicht für 100 Taler mit ihm in der
Nacht allein durch die Diebesheide."

„Holen Sie den Mann, Herr Wirt. Ich denke,
ich werde mit ihm einig werden."

„Sie wollen wirklich?"
^ .r'^ ewiß. Ein Fuhrwerk ist so gut, wie das an-

»Lassen Sie es. Herr Steinerl . Sie kennen die
Leute hier nicht so wie ich. Dein alten Friedrich
mochte ich nicht über den Weg trauen. Ich würde mir
mein Lebtag Vorwürfe machen, wenn Ihnen ein Un¬
glück postierte."

„Aengstigen Sie sich nicht um mich. Ich mehre
»ich schon meiner Haut. Holen Sic mir den Mann,
oder sagen Sie mir, wo ich ihn finde."

„Wem nicht zu raten, dem ist nicht zu helfen!"
brummte der Wirt ärgerlich. „Wenn Sie blind in
Ihr Unglück hiiietnrenne» wollen, ist's Ihre Sache."
m  entfernte sich zögernd; schon nach wenigen Mi¬

nuten kam er mit dem Kutscher zurück, dessen Aeuße-
rcs nicht gerade vertrauenerweckend war.

Der alte Friedrich Grunzig, Leibkutscher und ver¬
trautes Hausfaktotum des Herrn von Heiwald, wie
Steinert später in Erfahrung brachte, zeichnete sich
keineswegs durch Schönheit aus. Sein buschiges, stark
mit Grau vermischtes roteö Haar starrte um das dicke,
grobzugige Gesicht, dessen unbestimmte, zwischen braun,
blau und rot spielende Farbe ebensowohl auf häufige
Bewc9»»9 des Besitzers im Freien, als auf dessen
Vorliebe für den edlen Branntwein schließen ließ:
die blütenreiche Nase gab hierfür ein fast untrügliches
Zeichen. Am unangenehmsten fielen die unsteten Augen
des Mannes auf. Ohne eigentlich zu schielen, hatten

&cn  foflencmnten schiefen Blick: sie bewegten
sich flüchtig bald rechts, bald links, niemals schautensie offen gerade aus.

Im übrigen war der alte Friedrich noch ein der¬
ber Geselle. Seine kleine, aber gedrungene Gestalt,
welche der knapp sitzende, etwas abgeschabte Livröerock
gm hervorhob, verriet bedeutende Kürperkräfte, die
durch das Alter noch keineswegs gelitten hatten, ob¬
wohl der Mann mindestens 60 Jahre zählen mußte.

Sletnert schaure den Kutscher mit dem ihm eigen-
tüinlichen. durchdringenden Blick prüfend an: er der-
stand es jetzt, daß der Wirt ihn vor diesem Menschen,
der eine vollendete Verbrecherphpsiognomie zekgte, ge¬
warnt hatte, aber er war trotzdem und vielleicht ge-
rade der Warnung wegen entschlossen, mit ihm zufahren.

„Können Sie mich zuerst nach der Eisenbahnsta¬
tion und von dort, wo ich ineine Sachen habe, noch
heut Llbcnd nach Beutlingen fahren?" so fragte erkurz.

--Ja . wenn Sie zwei Taler Trinkgeld und ein
paar Glas Bier beim Braun und im Sternkrug dran-
wcndcn wollen!" war die mit einer heiseren Schnaps¬
stimme gegebene Antwort.

„Haben Sie aber auch die Erlaubnis Ihres
Herrn?"

,Lch habe ihn nicht gefragt. Das gcht Sie Mrt-

^ " Ô falkne Knssenboie fcmrtv mit klaffenden Wuntvü
<m Kopf« imfgcfuiidcn, di« von einem stumpfen Gcaeiis-and
ltzerrühren. Die 4000 Mark, die er im Aufträge der Slädti-
lchen Gaswerke von der Potsdamer Hanptkasse abaeholt hatte,
waren geraubt. Der Neberfallcnc starb einige Stunden nach
fW * Auffindung im Potsdamer Krankenhaus.

Zmmer noch Winter.
Re«« Sch«« fälle i« Oberitalien.

Au» Obcritalien werden weitere Schnccfälle gemeldet,
vesoilders aus dem Gebiet von Navarra, wo die -Lchnecfälle
40 Stunden lang dauerteir und die Schncchöl)e ztvei bis drei
Meter erreicht. Vielfach sind die Straßen gesperrt und AntoS

Schnee erngeschlvsien. In Piemont sind zahlreiche Schnee-
latrnncm niedergcgangen. welck)« Vichstalle verschütteten.

«isenbahnziige im Schnee steckengeblieben.
I « Mailand traf der Paris—Konstantinopcl-Erprcß ein,

der in Mazedonien wegen der Schneeverwehungen umtehrcn
mußt« imb nach Mailand zurückkchrte. Die Fahrgäste er-
zahlte», daß zwei Züge vor ihnen in Mazedonien im Schnee
stecken geblieben seien. Im Nardar-Tal seien die Geleise bis
zn seckü Meter mit Schneel^deckt. Die Lage der Nei cilden
le, sehr kritisch, da die Vorräte an Kohle und Proviant zur

dlits der ümaebung seien Hilfskvlonnc» ẑil
3 ausgefaiidt worden; doch sollen einige Reisendeihrer Rettung......

lcho« avfvvvcn sein

Aevregelnng der Arbeitsgerichte.
Die drei Instanzen.

„ Am 1. Juli d. I . tritt das neue ArbeitsgerichtSgesetzin
Krafo Wie bekannt, sicht das neue Gesetz drei Instanzen vor:
das Arbeitsgericht, das Landcsarbcitsgcrichtn»d das R.-ichs-
arbeitSgericht. Das Arbeitsgericht wird lieben Arbeiter- und
Angcstelltenkamnicrn auch Kansmannokainineril soivic evtl,
besonder« Kammern für Spezialgruppei, erhalte». Ii » Durch-
schnitt soll auf jeden dritten bis vierten Amtsgerichtübczirk eine
arbeitsgenchtlich« Sprilchkainiiicr entfallen. Bis AnfangA.'ärz
werden di« Landgerichtspräsidcnten mit den Winschastsverlän-
den der Arbeitgeber und Arbc-itiiehnier ütve die Frage, wo
>lch« Gerichtep, errichten sind, verhandeln.

^nrndsätzlich soll bei jedem Arbeitsgericht eine Auge-
stellteiltammer sich befinden. Man tvird aber aus praklisclen
Gründen oavon absehcn und nur in den größten Städten
.Kaufmannsraimneruerrichten, die ztvcckmäßig.-rtvcise zu-
Tammenliegend« Arbeitsgerichtsbezirke umfasse,,. Taiuit ivlrd
nicht nur eine möglichst volle Beschäftigung der Kaufmanns-
gcrlchte, sondern auch eine bessere Spruchpraxis erzielt. In
Hessen und Hessen-Nassau dürfte„ach unseren Informationen
mit .Kaufinonnskanimcrn zu rechnen sein bei den Arbeit«,
genchten in Frankfurt. Wicüla'. eii, Darms,adt, Gieße», Kassel
rcnd Mainz.

Das ArbeitSgerichtsgcseh sieht ferner als Berufiliigs-
rnstanz bei Streitfällen über 300 Rm. das Laiidesarbeitsgericht
nvr. Für den Regelfall soll bei jede», Landgericht ein Landes-
arbcitsgerlcht gebildet werden. Für Hessen lind.Hessen-Nassau
kamen folgende Laiidgerichtc in Frage: Frankfurta. M., Li»>-
durg, Wiesbaden, Hanau, Kassel, Marburg, Darms,adt, Gießen
und Mainz. Da das Gesetz die Möglichkeit Vorsicht, die Arbeits¬
und auch Landesarbeitsgcrichte über verschiedene Länder hin-
iveg ziisamniciizulegen, so dürfte von diesen. Recht Voraussicht,
iich aus ^ vcckmäßigkeitsgründcntveiigel-end Gebrauch gemachtwerdcm. ^ ■ ' u •

Lokales.
Gedenktafel für den1. März.

1819* Ter Chirurg Adolfv. Bardclcbcn in Frankfurt d.
Oder(f 1895). — 1834* Die Schauspielerin Charlotte Wolter in
Köln(1- 1897). —1837* Ter Aegpptolog und Schriftsteller Georg
Ebers in Berlin(s- 1898). — 1869-s- Der sranz. Dichter Alphonse
de Lamartine in Passy bei Paris (* 1790). — 1871 Einzug der
Deutschen in Paris. —1696 Sieg der Abessinier über die Italiener
bei Adua. — 1905 Beginn der Schlacht bei Mnkden(r»fs.«jap.
Krieg). — 1921 (1.—7.) Londoner Konferenz. — 1925f Der
Asrikaforschcr Oskar Lenz in Sooß bei Baden(* 1848).

gens nichts an: wenn ich Sie fahre, kann's Ihnen
gleich sein, ob's mein Herr erlaubt oder nicht."

„Das ist mir nicht gleich. Ich wünsche keines-
weg», daß mir uielleicht Herr von Heiwald später
einen Vorwurf macht."

„Darüber brauchen Sie sich keine grauen Haare
wachsen zu lassen. Fragen Sie nur den Wirt, der
weiß, daß der Herr mir das schon erlaubt, wenn ich
mir durch den kleinen Umweg über Beutlingen ein gu¬
tes Trinkgeld verdiene."

„Wenn Sie weiter keine Bedenken haben," sagte
der Wrrt zögernd, „so können Sie schon fahren, mein
Herr Steinert : aber ich dächte, morgen mit der Post —"
„ »Nichts davon: ich will heut abend noch nach Beut-
ltn9««. Ich nehme Ihre Bedingungen an. Friedrich!
Hören Sre aber auch die meinigen. Ich zahle Ihnen
zwei Taler, wie Sie es verlangen, und gebe Ihnen
sogar noch einen Taler Trinkgeld extra, wenn ich mitIhnen zufrieden bin."

Ueber das häßliche Gesicht des Alten flog ein
vergnügtes Grinsen. „Zufrieden sollen der Herr schonsein!" sagte er.

„Das hoffe ich; aber merken Sie sich, Sie be¬
kommen nicht einen Pfennig über die ausgemachten
zwei Taler, wenn Sie sich unterstehen, grob zu sein
oder meinen Befehlen nicht sofort Folge zu leisten.
Ich miete Ihr Fuhrwerk, ich bestimme, wie lange wir
aus der Station und im Sternkrug anhalten. Sie
fahren, sobald ich cs befehle. Wollen Sie darauf ein-
gehen, gut — wenn nicht, fahre ich lieber morgenmit der Post."

„Ei, für drei Taler und ein paar Glas Bier
kann unsereiner schon höflich sein!" erwiderte der Alte,
und daß er es sein konnte, zeigte er durch einen Kratz¬
fuß, der freilich unbehilflich genug war. „Befehlen
der Herr nur. wann ich anspannen soll: ich stehe ganzzu Diensten!" *

„Dann spannen Sie gleich an, damit wir so bald
als möglich fort kommen!"

(Fortsetzung folgt.)
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BfflfmU jetzt dir alljährliche große Wallfahrt der Wanderlnstt-
gen und der Erholungsbedürftigen , die vor dem Kriege bis
über die italienische Grenze bis nach Neapel und bis » ach
Sizilien hinunterging , die sich jetzt aber teils aus materiellen,
teils ans politisclien Gründen beschränken muß . Wohl lvciscn
die Züge über den 2t . Gotthard und über den Brenner eine
crheblict )« Zunahme auf , aber die Reisenden sind nur noch zum
Teil Deutsche . Namentlich in Obcritalicn , an der Riviera
und im italienisch gewordenen Südtirol sähe man die Deut-
i chcn gern in noch >veit stärkerer Zahl erscheinen als es tat-
ächlich der Fall ist, denn in dielen Gebieten sind unsere Lands-
cutc von alters her sehr beliebt . An den obcritalienischcn

Seen wurde stellcntvcisc last ebensoviel Deutsch wie Italienisch
gesprochen und zahlreiche „ Eingeborene " hatten recht gut
Deutsch gelernt . Nach dem Kriegs ist die Aufnahme der Deut¬
schen wieder freundlich , aber freilich ist die Besucherzahl sehr
zurückgegangen . Wir haben auch im Süden von Licht , Luft
und Sonne gesegnete Stätten , die verschiedentlich geradezu an
oberitalienisches Klima erinnern.

*
-8- Wettervoraussage für Dienstag , 1. März . Keine erheb-

ltcheu Aenderungen.
# Postfreistempler . Die Deutsche Rcichspost l>at feit

einiger Zeit einen sogenannten Freistempler zugelasle » , ein«
Maschine , mit der die Versender Briefsendungen und Paket«
karteil des In - und Auslandverkehrs selbst freistempcln können.
Im Stenipelbild «'-scheint neben dem Gebühren - und dem
Aufgabcstempel anu ) die Angabe des Absenders . Freimarken
brauchen also nicht mehr verklebt zu iverden . Tie Maschine
bietet Gcschäftcu usw . mit starkem Postverkchr wesentliche Vor¬
teile : Wegfall der Portvkasscn und des Beklebens der Sendun¬
gen mit Freimarken sowie genaue Kontrolle der Postgcbühren-
ausgabcn durch einen in die Maschine eingebauten Sunnnen-
rählcr . Ueber die Bedingungen für die Benutzung der Frei¬
stempler und den Bezug geben die Postanstalten nähere Aus¬
kunft.

G Warnung vor einer Wohltätigkeitsschwindlerin und
Diebin . Eine raffinierte und gemeingefährliche Schwindlerin
und Diebin , die ausnahmslos nur ganz alte Franc » als Opfer
anssucht und seit Dezember 1923 ihr Unwesen treibt , konnte
trotz eingehender Fahndung bis heute noch nicht ermittelt
werden . Sie ist, soweit bis jetzt bekannt geworden ist, in etwa
DO Städten Nord - und Süddeutschlands mit Erfolg ausgetreten
und die erlangte Beute dürfte sich auf über 0009 Mark bc-
laufe » . Da bcstiniint anzunehmcn ist, daß eine große Anzahl
von Fällen gar nicht zur Anzeige gekonlineil oder größeren
Polizeibehörden nicht bekannt geworden ist , darf wohl ange-
nommen werden , daß die Person seit ihrem Auftreten dtoa
10 000 Mark von alten Frauen erbeutet und diese um ihre
letzten Not - und Zchrpfcnnige geschädigt hat . Sie nannte sich
u. a Frau Amtsgcrichtsrat Stötzel , Gncppcrt , Werner,

tengel , Böhm , Köhler , Schröder und Götze . Um diese ge-
meingcfährliche Person unschädlich machen zu können , werden
alle Personen , die sachliche Angaben zu ihrer Ermittelung
machen können , gebeten , der Polizei Nachricht zukommen zu
iassen. Die Schwindlerin ist etwa 30 Jahre alt , 1,60 — 1,65
Meter groß , schlaick, dunkelblond , hat volles Gesicht und spricht

' ^ Svangl . Dolksvereiniguug . (Gedächtnisfeier)
Bereits am Samslag . den 5 . März , veranstaltet die Ev.
Dolksvereinigung . abends 8 Uhr . im Schützenhof eine Ge¬
dächtnisfeier zu Ehren der im Weltkrieg gesallenen Kelden.
«s wird dabei eine Lichtbildreihe gezeigt , die überall
solchen Anklang gesunden hat . daß dieselbe schon seit
Monaten für den eigentlichen Gedachtnistag . den 13 . 3.
vergeben isi. Wunderschöne Gedichte . Gesänge der Ge-
sangsableilung . Sologesänge und Musislllche umrahmen
das Ganze und passen sich dem Inhalt des Vortrages
an . Wir dürfen hoffen , oaß niemand in unserer Mille
fehlen wird , um das Gedächtnis unserer Kelden zu ehren.
Der Tialrill zu dieser Veranstaltung ist frei.

Frauen -Wtsfton . Gestern wurde, wie alljährlich,
im Kirchensaal 1 der Erlöserkirche ein Familien -Teeabend
veranstaltet . Kerr Dekan Kolzhausen übernahm die Lei-
tung . Kerr Missionar Müller hielt einen Vortrag über
die Missionsbewegung in China und erläuterte den vor-
ueführlen Film „Borneo " , welcher von der Missivnsge-
sellschast Basel zur Verfügung geslelil war . Es wurden
auch musikalische Vorträge und Deklamationen geboten.
Die veranstaltete schöne Tombola brachte allerlei Ileber-
raschungen und erfreute Jung und Alt . Der Zweck des
Abends lag darin die Kerzen für die Mission zu erwerben.

Shrtflliche Gemeinde (Elisabelhenslr. 19). Auf
oielseiligen Wunsch wird der Evangelist Kerr Neumann
an drei weiteren Abenden Vorträge halten . Trotz der
jetzigen Karnevalszeit , gibt er, doch viele Mitbürger , die
sich zur inneren Einkehr zusammen finden . Die Abende
waren stets gut besucht , sodatz am Sonntag kaum der
Platz im Dorlragssaal zureichte . Ein mehrstimmiger
Chor verschönte diese Andachten . Keule abend wird
über das Thema : „ Durchbohrte Kerzen " gesprochen.

Sin Ereignis gibt es , wie uns mttgeteilt wird,
morgen Abend im Schützenhof . Dortselblt hält der
„Komdurger Männergesangverein " seinen diesjährigen
Maskenball ab . welcher wie alljährlich , auch morgen
reiche Veberraschungen bringt . Näh . s. Anz.

Turnverein Vorwärts . Am Samstag veran-
sialtele der Verein im Römersaal seinen Maskenball.
Selbiger erfreute sich eines guten Besuches : Gleich zu
Anfang der Veranstaltung machte sich eine recht gute
Stimmung bemerkbar , welche , durch uuerwarles Er¬
scheinen eines ausslassierten Kinderwagens , der unter
la item Kall oh durch den Saal gedrückt wurde , noch ge¬
steigert wurde.

Karneval , Der Trubel des KarnevalireibenS nä¬
hert sich seinem Ende . Alle Lokale und Vereine , welche
noch keine ossizielle Karnevalsseier abgehalten , beeilen sich,
dasselbe noch zu tun . So veranstaltete am Samslag
das Kurhaus seinen Maskenball , welcher sehr stark be-
sucht war . Mau Halle den hohen Eintritt nicht gesmeut
Viele Franksurler Gäste waren anwesend Die Räume
waren festlich geschmückt , der übliche Trubel dauerte bis
zu dem frühen Sonntag morgen . Am Sonntag mittag
kamen unsere Kleinen zu ihrem Recht . Es waren aller¬
liebste Äindermasken anwesend und hielten dort ihr mun-
leres Spiel.

Natyrityren aus Friedrichsdors
n Freie Sporlvereiniguug Am Samslag hielt

der Verein sein diesjähriges Winlervergnügen ab . dasselbe
hätte etwas besser besucht werden dürfen . Ein jeder der
Erschienenen konnte sich kräftig amüsieren und bald
war eine gemütliche Stimmung von allen Gesichtern zu
lesen. Das bu ule Bild des Saales und der verschieden¬
artigen Kappenkoslümiernng trug ihr bestes dazu bet . Eine
gute Jazzkapelle eröfsnele den Abend . Dann folgten
lebende Bilder . Auch der Arb .-Gesang -Verein ..Kar-
monie " zeigte durch seine Vorträge , daß derselbe immer
Nock aus seiner allen Köhe ist , trotz verschiedenartiger
Gegenströmung in letzier Zeit . Brjonders gut konnte
die „ Abreise " und Korch was kommt " gefallen , welche
besonoer « stark applaudiert wurden . Die Kauptaus merk-
samkeit wurde aus die beiden Luslstücke „Der nackte Spatz"
und „ Die Vorstandswahl " gelenkt . Kier gaben die
Milwirkenden ihr Bestes her und manch klassische Leistung
wurde gezeigt . So gab es auch hier riesigen , nicht en-
denwollenden Beifall . Die Couplets und sonstigen
Stücke gelangen ebenfalls vortrefflich . Es ging fast bis
gegen Millernacht als das Programm sein Ende erreichte
und man sich dem Tanze widmen konnte . Die Tom¬
bola hatte nur wertvolle Sachen aufzuwetsen und gab
Manchem eine schöne Ilederraschung mit nach Kaufe.
Einem Jeden der Teilnehmer wird die Veranstaltung in
angenehmer Erinnerung sein und auch später immer
wieder die Freie Sport -Vereinigung bei Ihren Veran-
slallungen besuchen.

A Darmstadt . (Ordensverleihung durch den
Pop  st .) Für seine mehr als 40jährige karitative Tätigkeit
erhielt Arthur von Chrismar hier vom Papst den Orden
pro eedesia ot pontifice.

A Frankfurt a . M . (GewerbsmäßigerHeiraiS-
schwindle  r .) Festgenommen wurde hier der 28iährig«
Heinrich Landsknecht , der berufsmäßig Hciratsschwiudelcien
betrieb . Durch gewandtes Auftreten und Ucbcrrednng gelang
es ihm , verheiratete Frauen , Witwen und junge Mädchen für
ich zu gewinnen , denen er dann größere Geldbeträge abschwiu-

:>clte . Ter Heiratsschwindel steht zurzeit überhaupt ganz be-
onders in der Blüte , Mädchen und Frauen sollten daher grö-
jcre Vorsicht walten lassen , tvenn sie Verbindungen mit un-
>clannten Männern cingehen ; eine Erkundigung nach den

Verl -ältnissen und der Persönlichkeit ist in den meisten Fällen
möglich und aus das dringlichste zu empfehlen.

A Wörrstadt . (Wörrstadt will a uS dem Kreis
Oppenheim ausscheiden .) Eine Bürgcrversamin-
lung , die mehr als 500 Besucher auswicS , beschloß , die Ab¬
trennung der Gemeinde von « Krcisamt Oppenheim zu ver¬
langen . Begründet wurde die Forderung mit der schlechten
Zugvcrbindung zur Kreisstadt und die dadurch hervorge-
rufenen Unkosten.

A Salmiinster -Toden . (Aufgedeckter Kraft-
w a g e n d i e b st a h l.) In einem hiesigen Gasthof stellten
dieser Tage zwei junge Leute von auswärts ein unterwegs
defekt gewordenes Auto ein und erbaten sich 30 Mark Reise¬
kosten , die am nächsten Tage beim Abholen des Kraftwagens
zurückgczahlt werden sollten . Als der Wagen jedock am über¬
nächsten Tage , wie verabredet , nicht abgeholt wurde , schöpfte
die betrcsjendc Wirtin Verdacht , daß es sich hier um gestohlenes
Gut handeln könne und benachrichtigte die Polizei , die sich
unmittelbar mit dem Frankfurter Polizeipräsidium in Ver¬
bindung setzte und hier erfuhr , daß der Wagen in der Tat
einem Angestellten der Adlcrwerke in Frankfurt a . M . ge-
stöhlen worden tvar . Die beiden Diebe sind inzwischen fest-
genonimen worden.

A Nastätten . (Einbruch in ein Jagdhaus .) In
einer der letzten Nächte erbrachen zwei Handwerksburschen ein
in der Nähe gelegenes Jagdhaus und stahlen zum Teil wert¬
volle Gegenstände . Außerdem haben sie sich mit den im Jagd¬
haus verwahrten Kleidungsstücken neu ausstasfiert . Obwohl
die Diebe nach der Tat gesehen wurden , konnten sic noch nicht
festgenommen Iverden.

A Limburg . (Tagung der Nassauischen Be¬
zirk  s b a u e r n s ch a f t.) Die Rassauische Bezirksbauernschaft
hielt unter der Leitung des Vorsitzenden HePP eine Mitglieder¬
versammlung ab , auf der die Ergänzungswahlen für den Vor¬
stand vorgcnoinmeu tvurden . Hieran anschließend spracl)en
Landesrat Schräder aus Kassel über „ Landwirtschaftlich«
Berufsgenosseiischasten " sowie ein Landesamts -Beamter aus
Frankfurt a . M . über das Thema „ Landesamt für Arbeits¬
vermittlung " . Während der erste Referent seine Ausführungen
der schweren Belastung , die gerade die kleinbäuerliche Land¬
wirtschaft durch das UnfallversicherungSgesctz von 1925 erleide
ldie Belastung der Landtvirte ist gegenüber derjenigen der Vor¬
kriegszeit um 106 — 120 Prozent gestiegen ), widmete und die
Gründe , die zu 'dieser hohen Belastung führten , näher erläu¬
terte , forderte der zweite Redner alle Landwirte zur Mit¬
arbeit an der schwierigen Aufgabe der Arbeitsvermittlung auf.

A Kassel . (Liebcsdrama i n einem Kasseler
Hotel .) In einem hiesigen Hotel hat ein aus Westfalen
zugereistes Liebespaar seinem Leben ein Ende gemacht . Das
Paar soll vorher einen Maskenball besucht haben . Als am
anderell Morgen im Zimmer alles still blieb , holte man die
Polizei . Diese öffnete die Tür und fand zwei Tote . Ter
47jährige Mann hat zuerst das 25 Jahre alte Mädchen und
dann sich getötet . Verschiedene Abschiedsbriefe an die Frau
des Mannes und die Eltern des Mädchens wurden vorgefun¬
den , die Hotelrechnung war beglichen , Barmittel waren reich¬
lich vorhanden.

A Ilbeshausen . (Dorfkirchen vor st ehertag
für dcnVogelsberg .) Ein Dorfkirchenvorstchcrtag für
den Vogelsberg sindct am 21 . März in Ilbeshausen bei dem
bekannten Luftkurort Hohwaldhausen statt . Sowohl Prälat
Dr : Diehl -Darmstadt , als auch Superintendent Oberkircl -enrat
Wagner aus Gießen haben ihr Erscheinen zugesagt.

A Marburg . (Weitere Verschlechterung des
Arbeits Marktes im Bezirk Marburg .) Die Lage
des Arbeitsmarktes im hiesigen Bezirk hat sich weiter ver¬
schlechtert , wenn auch angenommen Iverden kann , daß der
Höhepunkt überschritten sein dürste . Nachfrage nach Arbeits¬
kräften , die nicht voll gedeckt werden konnten , besteht insbe¬
sondere nach jüngeren landwirtschaftlichen Arbeitern , älteren
Klempnern und Installateuren , Friseuren und Schriftsetzern.
Bei öffentlichen Notstandsarbeiten werden gegenwärtig nur
15 Erwerbslose beschäftigt.

A Worms . (DerneueDompropst von Worms .)
Als Nachfolger des vor kurzem gestorbenen Prälaten Schreiber
ist , wie die „ Wormser Zeitung " meldet , Pfarrer Georg Dank
aus Friedberg in Oberhessen zum Dompropst in Worms er-
uaiuU wordeH.

Ernstes and Sesteres.
Das größt « Wasserrad Deutschland ».

In dem unweit von Erbach gelegenen Lauerbach befindet
sich das größte Wasserrad Deutschlands . Es hat einen Durch¬
messer von 10,60 Meter , also 2,90 Meter mehr als das ihm
am nächste » kommende in der alten Schloßmühl « in Mrers-
burg am Bodensee . Mit ungeheurer Wucht stü ^ en di« Was er¬
maßen des Litzcrbaches über das bei einer einmaligen 1 in-
drchuna einen Weg von über 33 Meter beschreibende rie en¬
tlaste Rad . Die von ihm erzeugte Kraft dient zum Betrieb
der Diamantschlciferci Golde . Das interessant « Bauwerk
wird in den nächsten Tagen fallen , um einer modernen Tur-
-ur « Platz z» machen.

Ti « falsch verstanden « Eidesformel.

Im Laufe einer Verhandlung vor einem Amtsgericht
wurde ein alles Mütterchen , das noch nie vor Gericht gestan¬
den hatte , als Zeugin vernommen und von dem Borsitzenden
»usgefordert , die Eidesformel nachznsprechen . Bei den Worten,
„dag ich nicht » verschweige und nichts hinzusetzen werde " , die
ie falsch verstanden hatte , wiederholte sie : „ Nicht » verschweig«
»nd mich hinzusetzen werde " , ließ sie die zum Schwur erhoben«
Rechte sinken , drehte sich um und war im Begriff » sich ge«
wissen Haft vor dem Richtertisch „ hinzusetzen " .

Unerwünscht « Folgen des Alkoholverbot «».'

Jetzt endlich beginnen auch die amtlichen Stellen in
Amerika einzusehen , daß der Erlaß des Alkoholverbotes der
weitaus größte Fehler gewesen sei, den Amerika je begangen
hat . Der Zweck des Alkoholvcrbotes , die Erhaltung der
amerikanischen Volksgesundhcit , ist vollkommen verfehlt wor¬
den , wie aus einem Bericht des Chefs des New Volker Ge¬
sundheitsamtes zu ersehen ist . Im Jahre 1911 ereigneten sich
in New Dork elf Fälle von Alkoholvergiftung , von denen zwei
tödlich verliefen . Nach dem Erlaß des Alkoholvcrbotes aber
iticg die Zahl der Alkoholvergiftungsfälle in einem erstaun¬
lichen Maße . 1921 wurden 716 Fälle von Alkoholvergiftungen
verzeichnet , von denen 41 einen tödlichen Ausgang nahmen.
Das Alkoholvcrbot hat tatsächlich das Gegenteil seine » Zwecke»
erreicht : es hat den Amerikanern nicht das Trinken abgewöhnt,
sondern angcwöhnt . Das Milchglas ist eine trügerische Bvr-
fvieglung und zur Attrappe , zu ' einem Ausstattungsstück bei
öffentlichen Feierlichkeiten geworden.

Auch Menschen halten einen Winterschlaf.

Aus Moskau wird berichtet , daß in den weiten Laut»
streifen gegen Sibirien zu die Bauern einen regelrechten
Winterschlaf halten . In diesen Gegenden , die im Sommer
von Heufchrcckcnschwärmen befallen werden , die sich wie ein«
Wolke über das ganze Land legen , und in denen der Winter
trcnger als in irgend einem anderen Lande tobt , herrscht eine
ür deutsche Verhältnisse , trotzdem auch wir im Kriege gedarbt
-aben , kaum vorstellbare Hungersnot . Fleisch , Milch und Eier

find eine so große Seltenheit , daß die Bauern von ihnen nur
rn Märchen sprechen . Auch Kartoffeln sind äußerst knapp,
und die Menschen ernähren sich hier von allerhand Gemüse
und wenig schmackhaften Pflanzen.

Zum Leben und Arbeiten aber braucht der menschlich«
Körper ein « Reihe von günstigen Lebensbedingungen , er
braucht vor allein eine fetthaltige Nahrung und ein « gewisse
Wärme . Wenn diese notwendigen Lebensbedingungen fehlen,a  das Leben ein nicht nur bei Menfchen,auch bei Tieren.

tn keine Nahrung heranzuschaffen ist und grimmig « Kälte
an den Knochen zehrt , suchen viele Tiere dadurch dem Ver¬
derben und Untergang zu entrinnen , indem sie schlafen gehen
und damit ihre Lebeustätigkeit aus das geringste einschänken.
Die Frösche gehen ebenfalls schlafen und verkriechen sich in
den warmen Schoß der Mutter Erde , weil ihre Nahrung , die
Insekten , auch verschwunden ist, und die Insekten haben sich
verkrochen , iveil ebenso ihre Nahrung , die Pflanzenwelt , schein¬
tot unter der Schneedecke liegt.

Nicht anders machen es die russischen Bauern , denen ihr«
fetilose Nahrung nicht genügt , dem Winter Widerstand zu
leisten . Ist der Nahrungsvorrat nach Ansicht de» Familien¬
vaters nicht ausreichend , so muß der Verbrauch verringert
werden . Bei Wachen und Arbeit ist das natürlich nicht möglich.
Daher wird ein vier bis sechs Wochen langer Winterschlaf
angeordnet . Man legt sich auf den riesigen Ofen , löscht da»
Licht au » und verbringt die Winterszeit im Schlafen , nicht
aur einzelne Familien , ganze Dörfer , ia sogar Bezirke . '

Gerichtliches.
© Wegen Verrats militärischer Geheimnisse vttmteilt.

Da » Erweiterte Schöffengericht in Kassel verurteilte den Hand¬
lungsgehilfen Fritz Viehmann aus Wiesbaden wegen Vergehen»
gegen § 6 des Gesetzes gegen den Verrat militärischer Geheim¬
nisse vom 3 . 6 . 1914 zu einem Jahr sechs Monaten Gefäng¬
nis . Der Mitangeklagte Handlungsgehilfe Franz Schiecke, eben¬
falls aus Wiesbaden , gegen den der Staatsanwalt ein Iah»
Gefängnis beantragt «, wurde freigesprochen.

(D) Todesurteil . Das Schwurgericht Leipzig verurteilt«
nach viertägiger Verhandlung den Schlosser Friedrich Hahn
aus Liebertwolkwitz ivegen Ermordung seiner dritten Frau
zum Tod « und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Hahn
yatte di« Frau im Keller seines Hauses mit einem Strick er¬
drosselt und die Leiche vergraben . Seine zweite Frau soll er
»uf ähnliche Weise ums Leben gebracht haben . In diesem Falle
xrurteilte das Gericht Hahn wegen Totschlags zu zwei Jahr «»
Luchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Sechs Jahr « Zuchthaus wegen schweren Rand «». D ><
Große Schöffengericht Berlin -Schöneberg verurteilte
'chmicd Glomatowitz wegen schweren Raubes zu sechs Jahr»
Zuchthaus . Der Angeklagte hatte zwei Kaufleute in ihren Ko»
oren unter Bedrohung mit einem Revolver zu berauben ve»

lucht . Während sich vcr eine Kaufniann mit einem Beil Mit
Wehr gesetzt hatte und der Räuber geflohen war , wavW WW
« dem anderen Falle 50 Mark in die Hände gefallen.

Rundfunk.
Dienstag , 1. März . 3. 30 : Stunde der Jugend

Der Sieg des Odysseus . — Für Kinder vom 10. Jahre
ab . 4 .30 : Neue Tanzschlager . 5 .45 : Lesestunde . 6.15:
von Kassel : Ga -Llamus Karneoalssreud und Faslenzett.
6 .45 :Fastenzeil . 6 .45 : Vortrag in Franks . Mundart.
7 .15 : Alldeutsche Tafelmalerei , von Dr . Göß . 7 .45:
Dr . Reinheimer : Gefährliche Derschönerungsmaßnahmen
8 .15 : Johann Strauß . Ouv . „ Carneval in Rom " . Anschl.
Neue Schallplatten . _

Verantwortlich für den politischen,. Handel », und lo¬
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken-

scheid beide in Homburg.



All- «Ber Welt. ,
n Kinobesuch mit einer wahnsinnigen. Ein Ingenieur

in Leipzig lernte eine jung Dame auf der Straszc leime» und
Ind sie zum Besuch eines Kinos ei». Während der Porstcliii. g
versuchte sic ihrem Begleiter mit einem Rasiermesser die AI.' te
zu durchschncidc». Der Ingenieur irng eine schtvcre Scl» u«
tvund« im Gesicht davon. Das Mädchen wurde scstgenomnie».
E» soll an Bcrfolgungstvahnsinn leiden.

Schwer« Methylalkoholvergiftungen. Ter Rechtsantvalt
und Notar Mcnde in Bitterfeld ist an Methhlalkvholvcrgistimg
gestorben. Bor einigen Tagen wurde gelegentlich einer Ge¬
sellschaft in der Wohnuiig Mendes Likör gereicht. Am 2agc
daraus trat bei Mende ein« starke Schwächung des Sehvermö¬
gens ein. Di« Vergiftung führte seht zum Tode. Auch bei
zwei weiteren Teilnehmern der Gesellschaft soll bereits Er-
vlinduug eingetreten sei..

lli 21 000 Mart «rbenlet. In der Nacht drangen bisher
»»bekannt« Täter über die Dächer»nehrcrer Häuser hinweg in
ine im ersten Stock gelegene Schokoladenfabrik in der Pols«
-»»er Strahe in Berlin ein, erbrachen den l̂ eldschrank und
rbeuteten Mark Bargeld sowie einen Brillantring >»z'.r̂erte von 1500 Mark.

Sine vielköpfig« Familie mit Gas vergiftet. Der
.0 Fahre alte Arbeiter Pari! Schulz ,» Berlin vergiftete in
einer Wohnung sein« Iran und seine Kinder im Alter von >2
nid 13 Jahren und dann sich selbst mit Gas. Schulz lebte in
lesicherten wirtscliaftlichen Verhältnissen. Das Motiv der Tat
-ildr't eine unlieilbare-Herzkrankheit der Frau.

□ Auf dem Heimwege überfalle». Ein Ehepaar, da? von
incr nationalistischen Versammlung heimkehrte, wurde in
»er Nacht plötzlich von politisch Andersdenkende» übr'rf.ille».
?ic Frau erhielt einen Schlag auf den Hinterkopf, wv.anf
>er Man» seinen Revolver zog und sich die Angreifer durch
>rei Schüsse vom Leibe hielt. Einer der Täter konnte ans der
flucht ergriffen und der Polizei übergeben werden.

■ « Hw» «esfugut̂ erzfelde nirderaebranut. Da- bi»
do» dem Kriag« sem eheinaligen Botschafter in Washing.

vn, Grafe» Bernftorff, gehörende Schlag Lehngiit Herzselde,
>aS z« de» fünf Herrschaftssipen der nähere» Umgebung
Berlins gehört, ist niedcrgcbrannt.

El Drei Kinder beim Eisläufen ertrunken. Ei» Schüler«
rama hat sich in der nächsten Umgebung der Stadl Freien«
»alde(Mark) ereignet. Fünf Schüler im Alter von 7 bis
3 Jahren liefen trotz Verbots auf einem Graden Schlittschuh,
lll« fünf Kinder bracheil ei». Es gelang, ztvei Schüler aus
»m Wasser zu ziehen, die anderen drei ertranken.

r- -lenubenerploslon im Flngzeng. Be! l ' ebungen im
Bau, .. .oerseu explodierte aus . ..» .s>',>>,<lug'latz Viöorg
eine Bombe in einem Flugzeug, das >ich>>>1100 Nieter Höh«
befand. Der Apparat wurde vollständig zertrümmert, beide
Flieger ans der Stelle getötet.

- «chMeil.
. Berlin. 20. Februar.

— Devisenmarkt. Keine nennenswerten Knrc.» v.rnnge».
,r — Effektenmarkt . Tie heutige Börse verkehrte in abgeschwäch«
irr Haltung.

— Produktenmarkt. Es wnrdcn gezahlt für 100 Kg.: Weizen
(märk.) 25.90—20.20, Roggen(mark.) 24.20—24.50, Fntlcrgcrst«
19.20- 20.50, Soiiuncrgcrste 21.80- 24.10, Hascr 19.60- 10.Wl,
Mais 18.70—18.90, Weizenmehl 84.25—30.75, Otoggcnmchl 83.50
bis 35.50, Weizcnkleie 15.75—15.85, Atoggenklcie 15.25.

Frankfurta. M.. 20. Februar.
— Deviseninarkt. Am Devisenmarkt trat keine Bcrändernng

ein.
— Essektrnmarkt. Der nahe Ultimo und der erneute knappe

Geldmarkt sührtcn zu weiteren Positionslösungen und wieder

»vgeschwttchten Kursen. Der » ekdmaM zeigte bei gröberer2!ach«
frag« wieder erhöhte Sätze.

Bo« süddeutschen Broduktenmarkt.
Dte Haltung der internationalen Getreidebörse war In dies.'r

Woche schwach, was in abbröckelnden Kursen zum Ausdruckk. m.
Trotz der herabgesetzten Forderung der Wcizeneigner vernwihte
sicli an keinem der groszcn SluSlandSbörsenplnpcn ein Olcschäfi*,u
'»twickcln. Auch die koiitincnlalcnZ»sch»bländer verhielten sin,
.oeiter ziirnckballeiid. An den deutschen Märkte», also auch an d»
siiddciitschen, Pahtc ina» sich der anSländischen Tcndeiiz an, »in ia
mehr, nlS das Mehlgcschäst recht klein war. Das Weizengcsiht
für Handel mib Mühlen war äußerst minimal. I » Roggenw». e
eine .Zklcinigtcit mehr gehandelt, bet wachsciidc» Preise». F c
Roggcnmchl war etwas »ichr Bedarf»ach Nachfrage vorhanden.

preußisch« Landtag.
Berlin, 26. Februar.

Präsident Bartel» teilt «4t, daß für da» verstorbene Mitglied
Müller-Franken der MrtschastSparteiler Otto Tolvsser in be»,
Landtag eingctreten ist.

Ohne Aussprache wird ein« Be che kleiner Gegenständ«,
erledigt.

Der Eiitivurf, der zur tvciteren Förderung de» Baues von
Kleinbahnen zwei Millionen zur Verfügung stellt, wird dcnt
Ha»ptaussch»b überwiesen.

An den VerfassungSaiiSschuß geht di« Novelle deS Gesetze»
über dir Enteignung von Ärundcigcnluni, di« das Rechtsmittel«,
verfahren abgeändert.

Da» Hau» f-tzt hierauf die zlvelte Lesung de« Landwirt
schaflshaushaltcS bei der Einzelberatimg fort. Hierbei tritt
Abg. Schmelzer(Ztr.) für di« Flüchtlingssicdlung ein und vev-
langt Förderung ber Siedlung von oben ans.

Ohne Debatte, finden endgültig Annahme die Gesetzentwürfe,
die 800 000 Mark zum Ausbau der Scuchenforschnngsanstalt auf
der Insel RicniS verlangen, und eine Novelle zum Gesetz über Si«
Regeliiiig deS Körwefcns und de» Pferderennwesens.

DaS Hans vertagt sich auf Dienstag, den 15. März.

Mannergesangverein
Bad Hamburgv. d. H.

Maskenball
^astriacht -Diettdtag,

den I. März tu sämtliche» Räumen de» (459
Schiitzenhofes

1 »avelten 2 Kapellen
Eintritt Mk. 1.5t» inklus. Steuer.

Möbel
Mir haben uns in Weitzlachmvbei spezialisiert

und bieten an:

Schlafzimmer *“
Tochterzimmer
(VilltrhlliifK ' l SpiegrlschraukStür. RM. 1484 Komodenschrant mit Spiegel,
180 ctm. breit RM. 220 an, »lctdcrschränkc von RM. 48
btS RM. 285, Waschtische von RM. 95.

Billigste BezuSgqnelle für Weißlack-
mödet3 lwci*5, klfenbki» und alle» moderne»
Gleichzeitig bieten wir wegen Aufgabe
unserer Einzelmöbelabteilung zu be¬
sonders billigen, teilweise weit unter
Fabrikspreis liegenden Preisen an:

in Eiche mit groszem Spic-
>VNß4NfziNlINeV „clschrauk RM. 495 in
M a ha g ou t mit groszem Spiegclschrank RM. 735 in
Birke  mit groszem Spiegelschrank RM. 735
Weiter habe»wtrzubrsonders günstige» vedinguiigen einige
Herren- und Speisezimmer abzngeben

auf Wunsch
Zahlungserleichternngen

Lieferung'erfolgt srei Haus auch wird Lagerung übernommen

Tchlctt& 8 «.
Frankfurta. M. Zeit 46

Eigene Werkstätten.

Milchuntersuchung.
Von 12 Proben hat am 22. Februar 1927, fierr

Dippel , Friedrich, Obereschbach das beste Resultat
mit 4,3̂ erreicht, nicht wie wir in unserer Samstag-
Nummer irrtümlich mit 3.2 Proz . angaden; ebenso hat
Porth , Emilie. Obereschbach, nicht 3,3 Proz., sondern
3,5 Proz. erreich!.

um»

Lichtspielhaus
Luisen st ratze 89 461 Telefon 433

Ab heule bis etnschi. Dienslagr
Amerikas beliebtester Cowboy und Wildwestdar«
steiler in seinein neuesten Wildlvestschloger in? Akten

der
Teufelsreiter"

Ferner r

Das lustige Beiprogramm
Sowie r

Die neueste Usa-Wochenschau
Ab Mittwoch:

Harry Liedtke in

„ Faschingszanber "

Gummiwarcn , Verbandsstoffe,
für sämtliche Artikel

Kranken«
Wodienbeit-
Kinder«

Carl Ott G. m. b. H.
21 3) Lieferant aller Krankenkassen

Pflege

Heirat
will wohl bedacht sein I Eine Ehe ohne Gasge«
rät für die Haushaltsführungist ein Wagnis.
— Fragen Sie das Gaswerk . —

Kostenlose

Feuer¬
bestattung

ohne Jede Wartezeit gegen ge¬
ringe Monatsbeiträge, gewährt
die Deutsche Feuerbe¬

stattung !kesse
„Flamme“

Auskunft erteilt Herr Gustav
Ladecke, Bad Homburg , Wal¬

senhausstrasse 4.
Verein für Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
212 Umgegend.

Achtung
Täglich frisch ein-
Iressende Sendungen

Offeriere
la Tafelbutter
Pfund 2.—

la frische
Lan - buN er

zum billigsten
Tagespreis

la oottfrifche
Eier

irPIproSIcki.
sowie alte Sorten

Käse
Ford. Lipo
Tel. 1109 Löweng. 3

428

KNAU
Ml INTERCttAMTC
WOCHKMSCMRIVT!
MtAMKrUKT Vm.

VlartalJ . MM . s .as , Hall 0 .00
PfakahaMakoatanl .durehjada
ttwahhandlg . adar vom Varlao

Den Detcleb
aufrecht erhalten I

und stets erweitern
können Sie mit
Kilfe des Zeitung«.
Inserates : inserie¬
ren Sie desbalb in
den in Sladt und
Land verbreilelen

Komb. Neuesten Nachrichten

Achtnng! Achtung!
Dienstag, den 1. März 1927, abends 8,11 lli,r

Ankunft des Kreuzers

l
„E m 9 c n"
im Käsen „Zum Komburger Kos"

Oberstedten

Vorführungen der blauen Jungen».

Noch nie gesehene Wunder
aus allen Erdteilen.

Eintritt 59 Pfg. 479

Turnverein
Oberstedten.

Strick-Fabel
Inhaber: M. Fabel

Slrandjackenmit Pelz, Strickwesten
aller Art. Neu- u. Anstricken
vc :i Strümpfen und Socken.

H Spezialität : Seibstgestr. Damen¬
strümpfe . Anfertigung sämtlicher
Slrickweren in bekannter üüle.

Bod Homburg / Waisenhausplafz
Telefon £25. fl
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